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Kann die von jidifdhen WVarern verboine Slaus
- benddnlerung  threr Kinder Dett’ angedrohten
CBerluft des Erbeheils nady' fidh zichn 2

Dvinceps in lege eft, vede riribiis patriis colantur optimi}
de quo’ cum’ ‘conlulerent Athénienfes Apolliném Pychium,
quas, poriffimim’ veligiones 'leerent; ordbilum ediruin.eft,
Eas. quae effent in more majornm Quuo cnm  rerim: ves
niffent majorumque morem  doailent [aepe effe mutatum,
quachiviffen-quey quem  morem | porillimumi; lequiitnrur e
variis,, refjondit: -optimums, Ec profpfto_irta eft, ve. id ha-
be.dum, fic antiquithmum , et deo proximum, quod. fic
oprimuim, . ; E

} : Cicero de Jegibus lib, 2. cap, ¥6,
3300

&%ubcn terden Bey ung nady ‘eigrien @efesiin ges
! ridytet, wenn niche ibre Handlungen ‘unter Vie
Cenfur deér anderrt i fanve geltenden Dechie, falled.
Ste rechnen bles unter ihre Borilige, die fie e il
tem Blur eefauft haben;  und mian muf gcu‘cgm,
df fie ibnen theuer gemig Geworden find.  Schon
auntet vomifchern Kaiern;, als” wan vom Wahnfinn
ber Chriftenbefedhrung giemlich urucgetommen war,
Batte: wianbie Suden bey ibrein Ceremonialved)é durdh
efegse su fhigen gefusht ' Das fanonifche Recht
dbiite diesinech roeiter aus, inbeint es audh alle andre
gute Gemohnheiten der Juden geduldet wiffén woll=
te 2).  1linb in preufifchen Staatent ift hdher beftimmte,
baf tn Subjefions - und andern Fallen, die in jiidlyd)e
Riens einfehlagen, nac) Difpofition des  nivfaifdyen
Az (G
1 2 und 3. Cod, de judeis et coelie,
) c.9. X, dejudaeis und ¢, 3. D. 45,
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Gefegres von ordentlichen Obrigleiten erfannt wer:
Den foll 3).

SBenn aber folche gute Gewohnbeiten oder mo- -
faifche Gefesze nicht in Frage find, miffen Jubden die
Gefegze des Stats, worin fie leben, anevfennen und
befolgen, weil fie einen eignen Stat formiren. Dies
ift" Degel, fie mogen unter fich oder mit Chriften yu
ghun baben 4),  Jbre Tefamente werden daber im
nid)t ausgenommenen - Fdllen nad) gemeinen Rechten
und fandesgefeszen beurtheilt s ).

Nach mofaifdhen Gefesien witd nun der BVater
Blos von Sbhnen beerbt.  Todter find von der Erb-
folge ausgedyloffen, @ie werden dagu erft berufen,
wenn gar feine Sohne vorhanden find ).  Dies gilt
aber nur obne Ausnahme bey der Jnteftatfubzeion.
Denn obgleich Ludwig bebauptet, baf es nicht vechis:
beftandig fen, wenn ein Water im Teftament feine
Thchter neben den Sodhnen yu Erben einfeszen wolls
te: fo bat doc) Michaelis. unwiderlegbar  ermiefen,
daf {chon unter den alten Sfracliten bisweilen Bater
ihren Tochtern neben den Sdhnen ein ordentliches
Eebebeil jugewande haben; nur {dyranft er bies auf
DBater ein, welche veich waren, und auf Gliter, die der
Ba:
3) @eneral Juden-Reglement vom 17 April r750.

§. 3L,

4) Boehmer ius ecclef, Proteft, Tom; IV. lib. V.

Tit, 5. §-59.&e,
5) Boehmer Le §.44 et Gy,
63 fubroigs aelehree Angeigen 1 Theil S.843: Mis
dhaelig - mofaifched RNeht, 1L Zheil §.78. Ritualge:
fegge der Juden, IHauptit, I Abjchn. §. x. Legtere
Schrift ift dag noch nicht, was ihr Titel verfprichts
Gie ijt bis i3t nur Privatentwurf, da ihr Gefessed
Eraft vom Landesheren nod nicdht bepgelegt roorden.
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Bater: felbft exmworben batte.  Nad) dem Thalmud
ift es i3t jebem Suden unbedingt erlaube, uber fein
Bermogen nach Gutdunken su teftiven 7).

Der BVater alfo, von dem ich bier vede, Datte
allerdings das Recht gebabe, feine Tochter nidyt mit
sut ordentlicher Erbfolgesu tufen, Er entfagte aber
diefer Befugnif durd) das Tefament, wovinn ev ih=
nen neben ven Sdbnen beftimmte Erbeheile anwies.
@r war reich genug, um feine Sdhne durd) die ihnen
befchiednen groffern Summen in feltnen Wobiftand
g feszen und fie der Klage ju iiberheben, im BVers
Baltnif ihrer Schweftern verfirst ju feyn.  Undjue
gleid liebte ex feine Tochter ju febr , um niche avch
mit ibnen feinen Ueberfluf su theilen, obne fic der
SBilltTibe ibrer Brliver ju fberfaffen.  Nur Schade,
paf er feinen Glauben Hdher adytete, als vie Stim:
me oot Natur.  Nicht gufrieden, feine Tugenden
feinen Kindern ju interlaffen und feine Meinungen
mit fidh ins Grab gu nebmen, war er nod) darauf
bebacht, feinen Glauben ben Kinbern ju vermadyerts
@ verordnete nemlich in feinemy Feftament:

Solite Dag eine oder Dag andre von meinen
Rindern nicht bey dev judifchen Neligion bleiz
ben: fo foll Daffelbe oder deffen Kinder nies
malg von den Sinfen Des Fideitommifes etvas
- genicBen, noch an dem Hauptftamm Ddeffels
ben felbft jemals etwag ju prdtendicen haben,
fondern von allem auggefchloffen fepn und fein
Antheil den tbrigen Kindern jufallen.
Diefer Fall it auf der einen Seite in feinem gan:
jen Winfang  eingetreten, denn eine Todter bat - die
jubifche Religion verlaffen und ift gue chriftlichen ubers
geongen,  Sie muf geftebn, den vdterlichen LGillen
ges

7y Ritualgefese L Hauptft. 2 Abfeh. §. 8.
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arbrochen yu Baben.” Sie” fiiblte aber felbft im Aus
GenblicE bes Bruchs Feinen Wrangel Findlidyer debe,
woran Ungehorfam gegen vaterliche Iarnungn 3u
gremsenpflegs:  Jhr Hery folgte vur deiti Juge neuer,
nie gefannter tebergengingen, denen es'gu wiverftehn
nidhe vermogte.  Sie Forute fich niche vorfellen daf
ein gquter Vaterdhr Ber ftellung jur PHicht madyen
Eonnge, um mic Demy Munde etwas ju befennen, was
das Hevy verfdugnen mufire.  Sie war juw eufrid:
tig, um-es von jid) juievlangen, der Heucheley Dies
fes Opfer ju bringens: &ie flvdyeete die iby gedrohs
to: Strafe. nicht, da - fie micht evbannge ; fie verdient
gir haben:  Sie verzich ihrent BVater dew Fvehuny,
Der mit feinem Tobe erlofh, und vevlieR fich auf dies
vecheigleit und  Gefesze Des Sandes, bie Dliemanbden
ficafen, - ber nicht muthwilliy gefundige hat,

& ift nbehig ben: Gefichtspunte gu beftimmen,
toorais die Sache beurtheilt werden:mug. . I nas
texfichen Fefiament ' ift jedemn Kinde ein Doppeltes
Cebebeil angewiefen, - Dag eine wird unbefdyoert
werabfolat und. das - anbre ift mit Fiveitommif auf
geniffe Sdlle bolege und mi¢ der Glaubersbedingung
verbunbden, weldhe bier befivitten wird.  Die Todyter
find webe enterbe noch Nibevgangen, wie es auch nad

judifden. Nechten nie Feage feyn Lann ), . Sie Eou- -

nen unbd. werdern alfo. die wegen Enterbung oder es
bergehung den JMotherben in. chritlichen  Gefeszen
pergdante Klage niemals anftellen.  Sie erfennen mit
Dank vie ihnen. gugedachten Erbeheile *). ~ Sie be:

trady:

) ‘Ritualaefesze der Juden, 3 Hauptft. Ab{ch. § 10,
9) Diefe Bemerfung ift fehr widtig. . Man  Hat it
Dentragen juy juvifiifchen Litreratuy {n preufiifchen

; X Ctaten
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trachen fich ale Peifonen, dieim Seftament ju Eri
innen ecnannt merden, obre Rudfiche, ob fie ¢s
Bey der Snteftaterbfolge gerefen feyn wiirden obet
wichf, - an behauptet nuv, Daf Eeine Tochter nach
pen Gefegzen fchuldig fen, die vatetlidhe Bevingung
veg Giveifommifes, bey det ‘jtintfchen Religion ju
Bleiben, ju-erftllen;, wm ihre Sipeifonimigportion
su retren.  San macht dem Bater die Gewalt nidye
fiveltig, die Eebeheile feiner Kitidet "tinter Vedingun-
gen ju fegpery, wie fie ibm nit ndehig gefthienen ha=
bere mochte. “Daw glaubt dber, Daf diefe Beoin
gungen mit Beenunfrund Gefeyieritiberéinftimunielr
miffen, roeil e in menfelicher Gefellichafe und in e
e ' Stat febte, wo beyde die etfte NRegel aller Hand:
fungen fepn follen. @8 Eduiue alfo nicht davauf an,’
was der Water! hatte thun tdnnen, nemfich bie TOH-
for_gav niche ‘ju inflituiven. @8’ ift blos NRede vor
vom, was gefchebin ift.  Diefe Beftimmung, id) foie:
ders

Staten’ 5. Sammiung @&, 144. die hier aufgetvorf:
ne Krage verneint, « weil vor jubifchen Kindern Feine
querela inofficiofi angeftellt werden fonne, indent
¢irt jlidifcher Bater nicht verbunden fey, feinen: RKin-
detn ein Pichetheil su Hinterlafer. Hie ift aber:
offenbar nicht dier HRede  von Pothbeerbuing, vont
Piicheeheil odev deffer Gefillung, toeit e8 an Entz
ctbung ober teberaehung fehlt. “Man ift feblechs
terbing® jufricben mit den im Teftanwnt befchiednert
Gubtheifen.  Man pertheidigt nue die Unverbind=
fichbeie Det-auf die jwepte odee Fibeiformmifpors
tion gefegpten “Dedingung, welthed i dee That
fo wentg Wit Dev querela ‘inofficiofi gemein fat,
daf mait flivdhten mafite, die Ginfiht ves Lefers 3u
beleidigen, weny man diefen Unterfchicd umfrandliz
cher Detoeifen toolite.
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devbol e8, vernicheet. ben wortfpielenben Cinmwuef, daf
bie sebter fich jede: - edingung gefallen-laffen miiften;
weil, der WVater befuge gewefen, fie gar nidy: ju
binrten einguiezien. . €8 wird ja nicht  Hber die lejtes
e Befugnif, dberen fich der WVater begeben pat, ges
fivitcen, fondern nur darhiber, ob die Bedingung
nach den Gefizien erilillt werden miiffe. |

€s find Feine jidifche Gjewobnbeiten ober Bors
fdhriften befannt. mornad) obige Frage encfchicden
werden fonnte. Auch whrden fie verwerflich und
nichtig fenn, wenn es dergleichen gdbe. Hiee muf
man ducchaus der Vernunft und den rdmifchen und
Fanonichen Glefessen folgen.  Diefe roeben ung jeis
gen, da eine Bedingung jener Avt, unmoglich, ans
fioB. gefeswicrig und ausricFlich verboten fep,
miihin. Niemanden 3r Ernillung veipfichee. S
;mu fun. gu dem - einen und anbern Beweife lies
ern.

Gefesse baben ywar  jebem Teftamentsmacher
vergonnt, . feinen Erben gewiffe Bedingungen aufyu=
legen, von deten Crfiiflung der Befizy und Genuf
bes Frbebeils abbdngen folls unbd es ift fein Bweis
fel, bag Erben fidy diefen Bedingungen eben o wil-
lig unterwerfen muffen, alg den Gefeszen, welche dem

€rblafier das NRechr dagu gaben.  Die Gefesse be-

ftimmen. aber, bafi  teftamentliche Bedingungen bder
gefunden Wernunft angemeffen feyn mitffen, deeen er-
fte Cigenfchaft es ift, nidhts unmdgliches gu fodern,
Denn da tein Menfch ju unmdgfichen Dingen vers
bunden ift:  fo haben Gefessgeber Bebingungen die=
fer At fir nicht gefchrieben angefebn und den Er-
ben ton der Picht ju threr nidt gebenfbaren We:
folgung entbunden ; fie wollten biermit der Einfidye
bes Teftivers nachfelfen, welcher felbft hatte begreifen
folten,

follen
s |
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follerr, daf unmbglidhe Dinge nicht gefchehn Eonnen,
€3 beifit baber : ]
Die mir einer unmdglichen Bedinguna oder
anderm Febler belegre Erbeseinfesung foll bey
Kraiten erhalren werden (nemlich ohne die Er-
fillung ju etivarten. *©).
&3 ift hergebracht, Daf die einem ’Eeﬁam,ent
angehang en unmoal:chen:Bedingungen fur nidy=
tia erfannt werden *). e

Der Beavif der Unmbdglich%eit ift hier von weitem tUm:
fang.  @r begreift nicht blos dasjenige in fichy, wag
nach ber Natur und dem fauf der Dinge nicht “gue
Ausflihrung gebracht werderr Eann, fondern er erfivecte
fich auch Gber alles, wag ven Gefessen, ben: guten
Gitten,  den Grunofdsjen der Menfchenlicbe, “der
Ehre und Wabrheit, der Gewohnbeit unb dem Tem:
perament widerfpriches  Curs, moralifh unmdglich
ift, was vermbdge der Frepbeit ‘eines freyen MWefens
nicht gefchebn fanw 2. Dtan Hatte Urjady su flwchs
ter, baff Teftiver, durch ihren Tod gegen Abndung,
@pott und Radye der Jeitgenoffen ficher geftelle,:oft
vie Gelegenbeit ergreifen mdchten, duvch widerfinnige
Bevingungen ihrer Teftamente die Gefellfthaft yu jevs
ehicten, voenn Ghefesiqeber ihnen diefe Machyt, Uebels
3u thun, nidyt Genommen Hatten, um bie Banbden

“der

103 ‘Suk impofiibili conditione vel aliomendo faétam
inftitutionem placet non vitiari, L, 1,f, de condit,
inftit:

1) Obtinuit, impoffibiles conditiones teftamento
adferiptas pro nullis habendas 1. 3. ff. de cond. et
demonpftr.

ia )§ Baumgarten Methaphyfica P, 3. C. 1. 8. 21.

+ 723



10

ber Gefellfchaft sufammen su alten: Gie fagen da:
Ber in Gefeszen: £ j
Bedngungen ; die den guten Sirten jumider
eingerticke worden, muffen evlaffen ywerden. 3 ).

“Bedingungen. gegen Edikre der Kaifer. oder |

geaen Gefesze oder Borldhriften, die Gefesres
Stelle vertreten, oder gegen gute Sitten, Be:
dingunaen , toeldye jum Hobn geveichen, cder ju
Denen gehoren’, dig von Pratorn vectworfen find,
mwerden fur nidyt gefchrieben’ gebalten, und man
empfangt die@ubfchfr oder Das Vermddhtnif
¢ eben o, als ob dieBedinguna der Erbfehaft oder
- dem Wermdchtnifnicht anaehdnatmorven14),
Cin Sobn, der unter vaterlidher Gemale ger
fwefen und mit einer vom Senat oder Frirfien
perworfren Bedmgung jum Seben ernanne wors
den, entbraftet Das varevliche Teftament fo tweit,
alg ob dic Bedingung niche in feinem Bermds
gen geffanden hatre.  Handlungen, weldye un:
fre Sugend, guten Namen, und Woblgefitter:
Beit beleidigen, und Ubechaupt den guten Sit:
ten 1widerfteeiten, weeden fo: angefebn, alg ob
wit fie niche vecrichten Ednnten 15)..
e ‘ | DBie

137 Conditiones, que contra bonos mores inferuns
. tur, remittendae funt 1. 9, ff; de cond. infti¢,
%4y Conditiones contra editta imperatorum aut con.
tra leges, aut quae legis vicem obtinent feripta,
/wel quae contra bonos mores, vel dériforiaefunt,
aut huiusmodi, = quas praetores improbaverunt,

pro non fcriptis habentur, et perinde ac fi con- '

ditio hereditati five legato adjeéta non effet ) ca-
pitur hereditas legatumve, 1. Eg4. ibid.
'3 Filivs, qui fuit in poteftate, fiub conditione
feviptus hergs, quam fenatus aut princeps im.
probant,
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OR{r sweifeln nicht, daf fhandlidhe Bedins
gutton edaffen werden muiffen 1)
Nan barf nur die Aniwendungen diefer Regeln Feois
gen, um fie bier geltend ju machen.

Der Menfdy hat Glauben und Nidheglauben fo
toenig in feiner Gewalt, baf et nie bey fich ficher ift,
ob’ er morgen nod)’ Mepnungen ergeben feyn -rerde,
die er Heute aufs lebhafrefte vereheidigre. ~ Unfer Ces
fermtniffifiem ober unfer Gilaube berudhe auf innere
Ucberseugung, deven Daver over Nichrdauer von Evz
fenntnifigrimbden abbdnge, die fich it Beiten dndern
Eonnen und. ju dndern pflegen.  Jeder Mienfch weiff
aus cigner Erfabrung, daf er ein Chamadleon aufiiel
fen voiirde, wenn er ais feinem gangen feben, o Fury

| pber long es audh gewefen fepn mag), ‘die Hiftovie feis

ner Wabrheiren und HUeberjeugungen ausheben und
Pefchréiben follte:” Hebergeugung Fleidet fich in fo vers
fchiedne Geftalten, daf es cben fo fchwer ift, einjelne
Menfchen in allgemeinen Glaubenspunitren pu veveinis
gen,  als gange Magionen. Man ‘niag fich immer
partber wundern, dafi Kanabdier den groflen Hafen,
Kaffern einen Kafer, Chriften einen dreveinigen Gote
und Mufelmdnner einen’ cinigen Gott anbeten. Man
mufy- dod) abér jebeni tie Gerechtigbeit wiederfabren
faffen, daf fein Glaube von Givimben begleiter fey, die

i : feine

" ‘probant, teftamentum infirmet pattis, ‘ ac fi con-
ditio non effet in ejus poteftate. Quae facta lae-
dunt pietatem , exiltimationem, verecundiam no-
ftram, ct vt genersaliter dixerim, contra bonos
mores fiunt , nec facere nos pofle credendum eft,
L 15. ff de condit, Inft

16) 'Non dubitamus, quin turpes. conditiones re-
mittendae fint, 1. 20, . de cond. et demonltr,



feine Ucberjeugung geftimme Habenr. Mt $andern

und Umftdnden andere der Menich feine Peynungen,:

und wenn wir nie vorher wiffen: fonnen, ~ob wir in

ber Folge ber eit unjre vorigen Mennungen behalten

erden: fo wirde man von uns etwas unmbglidyes
Degebren, wenn man ung befeblew wollte , bdiefes obder
jenes Giftem seitlebens nicht gu dnbern und zu vers
werfen.  WWiv Eonnen es niche erfullen, wenn wir
gleich fo unbefonnen feyn follfen, es gu verfprechens
und indem wir ¢8 tbertveten, Haben wiv ugleidy thats
lich bewiefer, wie unmdglid) es uns gewefen, dabey
u bebarven 7). . Das moralifth Mogliche und in:

mog#

7Y Man hat in Beyteagen jur. jurift. Litteratue S,
1512152 den Begriff des movalifch Unmoglichen
fo unvichtig geftellt, daf er jum auffallenden Frugs
fdhluf vevleitet hat, . Man nimmt an, daf eine Bez
dingung moralifch unmdglich fep, wenn ein Gefess
die Cpiftens der bedungnen Sache verbictet,  Man
verbindet hieemit den Saz, daff einem Suden die
Beharelichfeit in feinen Religionsfazzen nirgend vews
boten fep. - Und nun folgert man aus bepden BVor-
derfagsen, dafi eine vaterliche Bevordnung an die
Rinder, davon nicht absuroeichen, nicht jur Klaffe
der moralifch unmdglichen Bedingungen gehore, Ich
fann gat nicht finden, toie diefe Behauptungen juz
fammenFommen, da gwifchen ifnen eine fo grofie
Qhicbe liegt, dafi fie alle Schlufbarfeit (Ronfludens)
veclieven. Die Konflufion ift durch einen Sprung
abgesogen, toeil fic mehr enthalt al8 die Vorders
fazse 5 denn in, diefen lieft man Fein Wort von einer
vaterlichen Verordnung ,  worauf es eigentlich
anfommt, und gleichwobl ift fie dasjenige, was in
der Konflufion fteht.  Dem BVater Ednnen-jo viele
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mbgliche hangen peshalb niche immer mit den Begrife
fen pom Guten und Bofen jufameaen, oder vielmebr
bie erftern grimben fid) niche immer in {estern, Das
moralifch Mogliche und Unmigliche witd.in der NRe:
gel durd) Erpichung gebildet und Erjichung wird wies

¢

der

Dinge unverboten fepn, ofne gevade das Recht 3u
faben, fie andern oder felbft feinen Kindern gu ges
bieten.,  Meberdies fieht man leide, daf} in den
Borderfagien die Begriffe vom movalifch Unmogs
lichen und Unerlaubten mit. einander verwecdhfelt
wotden, ob fie gleich unendlich verfchicden find
(Baumgarten Metaphyfica §. 723.) und oft fogar
qeben einandet fehn Ednnen, obne dafi einer den
anbern aufhedt,  Die Meynung vom Gtillftehn der
Gude ift nicht durc) Gefesge verboten. €8 ift uns
alfo ooyl exlaubt, fie ju pefennen; o8 ift und aber
motalifch unmdglich, fobald wir uns von Kopernifs
Siftemn Tiberzeugt haben , “denn unfre Ueberzeugung
perbrangt jede entgegengefeste Hypothefe. Al auf
Ferdinands Befehl die Jubden in Spanien fich taus
fen faffen ober austvandern mufiten : fo war e
anerlaudt, inSpanien dffentlich Jude u feon. (67
woar abet fehr ol moralifeh mbglid), aufertich fich
als Ghrift gu teagen und im Herzen dem Glauben
deg Juden angufingen.  Dex teftivende Bater bes
wics audh im vorlicgenden Fall durch feinen lejten
SBillen, den der Tod befiegelte, daf ed ihm moz
valifcy unmbglich gewefen, vom Sudenthum abjus
fallen.  Gv mufie och aber felbft wohl jrweifeln, ob
diefe Unmbglicheeit auf feine Kinder veverben e,
weil ev fich entfep(oB, fie ihnen durch ein Bermacht:
ni6 ju hinterlafien, weldyed vom Gold und Silber
feine @cltung crlangen folte. ;




R

der von Gewobnbeiten jedes Lanbes und jeber Fami-
fie geforme.  Die Gebure entftheidet Niber die meijten
Menjchen , was fie geitlebens fenn werden, * Hier wers
den fie su Kacbolifen, dore ju Reformiveen , anbders-

wo ju Griecher, ju Mabumedanern, Suden, - An: |

Betern tes Sama, Schitfern des Foe, Berehrern ves
Feuers, u . geboren. Alle baben nur diefen Glau:
Ben und feinen andern, weil fie ihn als Sitte und
Semperament von Barern einfogen. Sa der That,
‘bre el Hat {thon gu viel {thlechte Dinge, bdie buxcf)
Snteftatetbfolge auf uns fommen, als daf wir wime
fchen Diteften, fie nod) ju Gegenftanben teﬁamenth-
dher Wermddhtniffe ju maden,

Unfer dulbfamer Konig bat ¢s nie vou fich er:
fangen Ponnen, Gewiffen su beberrfthen.  Er hat
Deshalb mebr als einmal erblave, Duf in feinen Sra-
Ten jeder atinben Yonne, was er foolle, wenn o
e die Pichten niche verleye, die jeber “der Giofell:
jehaft fchuldig ift.  Wenn dies unter uns Gefes; ift,
woran woh! Miemand sweifeln wird: {o darf fein
Unterthan es wagen, in feiner Familie Ausnahmen
vom Gefesse des fanbdes ju machen. &8 wiirde aber
offenbar dabin abjielen, wenn' ein BVater ficy  erlaus
ben mwollte, bas Eebeheil feiner Kinder mit der Vee
binglmg ju verbinden, den Glauben nidht ju- dnbern.
Diefe BPedingung widecipricht alfo den Gefiygen,
Der ‘Bater Bat nue die Pliche auf fich, feine Kinder
fn feiner Neligion ober uberhaupt in denjenigen Be-
fenntniffert §u_evsichn, welche er file die beften er-
fenne,  Aud) fobert vies der Eefejigeber von ibm.
W0as aber die Kinber nachher, fo bald tv felbit jum
Nachdenten gefommen find, mit {Hree Hqtml ne
girnen s 'ob fie felbige, ohne ‘weited dariiber ju gults
beln, als Gewolhnheic und Samlllcnﬁua uuu.. halten,
ouer
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ober ‘fie mit eifiey landernt felbft “gepriften Siftem
weseaufdyen, ober durch unverfhergefebne Umiianbe,
fooruber wiv feleen” Meifter find j* yur Berdnbderung
fortben: gebrimgen: werden: died alles bleibt Sache
per Kinder. - Die Auffiche ves *BVaters ubér ihren
Glauben endige fich mi¢ der Eejtebung, und die Kine
Her: freten Dann unter den Schul des Regenten, Det
fie, als Unterthatien, glauben [Gft, oas fie wollens
@s toliede eben fo ungereime ‘als ungerecht fepn, un=
dtzogne Kindee den Aermen der Aeltern gu entreifen,
i i fie einer andern: NReligion ju widmen, €3 lafe
fich indeffen eben fo wenig vechefercigen, wenn Aels
tern uber den Glauben ibrer Kinder noc) berrfchent
wollen, nadydem fie ihrer Gemalt von diefer ' Seite
niche mebr angebdren, bas Deift, nachdem fie ju deéw
Nahren Des ausgereiften BVerjiandes unb, der Selbfi
wabl geformien find. &g ift bausliche Defpoteren,
die unfre: Berfafjung niche billigt, wenn ein Bater
die vaterliche ‘Gewale noch dann, - wenn die Kinder’
darunter nidye tebr- fiebn, liber ibre Mepnungen big'
fuibrem Tode ausdbabuen will. “Der Mifbrauc) iff
foreinfeuchtend, daf e’ unmbglich  befdydnige werder
fann,  Neligion darf Leinent Bwangdgebot unterwops
fen. werden.  DWenn dyriftlidye: Furften, fage: felbf
per fromme Cuiay, Den Juden harten Religion ges
bieten Ednnen: fo hartten fie ihnen gemwif die chrifs
liche befoblen. Aliein Religion Fann nicht befoblen
mwerden, toeil Niemand geymunden wird, wider feir
nen Willen u glauben, wie Eafiodor fpricht, und
nad) Sactantius Mepnung, bingrhidyrs fo fehr pom
frepen IBillen ab, als Religion, welche vernidytet
wird, fobald dug Gemiith Davon abgeneigt ift '),
. Blog
\X8) Principes chriftiani, fi Iudaeis potuiffent impera-
re, chriftianam religionem vtique imperaflent.

Sed



. Blos  Crfenntnifigrinde find - Uefachen unfree
Uebersengungen. . Sie follten es wenigftens nur feyns
Man_ entchre daber die Wernunft und beledig: die
guren @ttt - wen man Gefdjente und jeitliches
Bermdgen (,uSJJ otiven gebraudyt, um Nemanbden von
biefem oter ]mun Glanben zu iiberseugen, . Ein
WBater, der feinen Sindern ein gewiffes @rbtbcl[ e
mit dem Veding {iberlaffen will, wenn fie einem ges
wiffen Glavben tren bleiben, diefer WVater fessr uns
fiveitig voraus, daf das Eeld, gumal wenn es nidhe
unter bie Kleinigleiten gebore,, feine Kinder Linden
toerbe. etnas fiir wabr ju haltew, was fie fonfi bey
unbefangner Ucberlegung vesworfen Baben wiirden s
ober ev crwartes, Daf fie, wenn fie gleidh eines bef:
fern uiberzeugt fevn modyren, doch durch Fuicht, dag
Crbebeil ju  verlieven, bmogen werden follen, - ihre
wabre Jefinnung gu verbergen und nur pen dufern
@lein eines ‘Befenntmﬂ'cs g bebaupter, ocldes fie
tnertich vevachren. i erfien Fall will er bdie Vegs
wunft befechen und im gwepten will er fie yur $ignes
vin machen, und in bepden Fallen  beweifit er eing
Geringfchagung . der ‘mablbelt und guten @l[ten,
welche der Gefeszgeber geehre wiffen wifl,

Wenn man die dyrifiliche Religion nur als o7
Tevitte, wicht ale Berif ende Religion bervachter : o
franfe o5 {on die Menfchenliebe , weldhe - die An=
Danger er verfdhicdnen geduldeten Seften fich wed)-

felfeitig
Sed religio imperari non poteft, quia nemo ico-
gitur, vt credat inyitus, quae verba futit Cufliodo-
ri in refcripto quodam Theodofii ad Iudaes lib, 2,
Var, et fimilia Laétantii (nibil elle tam volunta-
rium, quam religionem, in qua fi animus aver-
fus eft, 1am fublata iam nulla eft), Cuiacii
Obfervat, lib, 16, Cap, 3.
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felfeitig fdbuldig find, wenn fie fidy einander nadifiels
fen, indem fie verhindern wollern, daf Feiner aus ¢ip
nem Sempel in ven andern lbevfrete.  Aber ebes
purch die Duldbung, welche diefen Felren, gemabuf
wird, hat der Gefeszgeber dentlich evtiare. daf ju den
geduldeten NReligionen fich jeder betennen divfe, wer
ba. wolle: - Einlinterchan handelt alip wobl fehr vers
wegen, wenn ex. diefe Duldung: einfdyranten wnd fid
fonach bem Gefegsaeber yur Seute (tellen wifls benn
as- iff es. anders, wenn ein Barer: feine Kinder auf
den Fall dev Glaubensdndertng von der gugedadten
Erbichart ausgurcliefen gedente? - Es ift Religionss
gang, fobald -bdip Beferneniffe nidhe mebr frepwillig
find, und ineinem Stat, wo Religionsfrenbeis hevefd,
Darf Niemand  flrcheen, feur Erbibeil wegen eimer
Religionsdnderung su veelieren'9) . Kb Faan mie
faum einbilden, bag ein Regent, ver vowy TWohl bes
Stats uad von GlhcEeligheic der Menfden aufges
Elavte ‘Begriffe bejizst, de feserey nod) untet Dden
Enterbungsurfachen ftebn laffery werde, wobin fie vom
vomifthen Gefess gesdhie worden*°).  2Bas foll man
aber bagu fagen, wenn gefragt wird, ob wmehe ber Juz
de diefe: Enrerbungsurfad) anafegifch auf yeure NReliz
gion anwenden Fonne *£ )2 Der duldfane Phifofoph
‘ ver:
19) Montesquieu efprit des loix, liv. XXV.Ch. g,

20) Novella 115."Cap, 3. §. 14
21 BVepteage gur jurift. Litteratur &, 150, Jwar frimm
ich dem. Heven Vevfaffer geen be, daf der glanbige
Subde in feiner Religion die Beruhigung sur Selige
Feir finden fann und Uefadh Haben mag, fie fir wahe
au balten.  Seb glaube rue nicht, daf dfed alles
den Suden gur fepecmacheven bevechtige und das
l@efcss niebertrete, defien Sinn Feine Swepdeutigloit

eidet,

B NAuch




pevabfheut alle Verbeberurigen als Schandflecten det |
Bernunft, felbft wenn fie fich unter Masten der Anae
{ogie einfchleicherr wollten;  und ter’ NRedjtsgelehute
mrb auf Die durven Worte des Gefeszes Hinweifen,
anftatt ‘

Auch mufich wod beplaufig ertoabhnen, baﬁ dacum
eben o enig fiiv den Suden ettvad gefolgert wers
den Ednnte, wenn ein fatholifcher BVater befugt ware,
feinen Sofn, dev die evangelijche Religion evgreift,

3u enteeben.  Ueberhaupt Fann man drenft beharps |

ten, dafi diefe Enterbung in - preufifchen Staten
fcblechterdings unguldfig fepn wirbe, wenn fie'auch
in ivgend einem andern Lande untetnommen tver:
den dirfe. - Der Hr. Berf. beruft fich hierbep. auf
$epfern (fpecim. 92. med. 1. coroll, 1). Fd finde
aber an diefem Ot gerade das Gegentheil gefagt.
Denn Sepfer fpricht:  difpofitio haec patris catho-
lici: Filius meus evangelicae religioni additus
vsque ad legitimam exheres efto; non eft vera
exheredatio, fed magis heredis inftitutio, Ergo
valet nec impugnari poteft. exart, 5. § 35. Pacis
Osnabrug. ~ Denn ¢§ ift in diefer Difpofition Fei
nestoegs ausgedriictt, Daff der Sobhn wegen ‘\"eines
Abfalls vom Fatholifthen Glauben anf den Plicht
theil gefesst wotrden, indem dic Worte, evangelicae

religioni -additus, pur alg eine Benennung desd |

Sobng, ald einc nabere, ihn von feinen Gefchwifrern
unterfcheidende, Befchreibung andefehn werden mif:
fen. - Sur Beftatigung beieht fich ja auch Lepier auf
den tocftphalifchen Fricden, wo deutlich verordnet ift,
daf fich dre Grenoffen der Fatholifchen und evangelis
fchen Religion diefer Religion wegen nidht entecben
follen. &¢ beifit nemlich: Sive autem Cacholici
five Auguftanae confeilionis fuerint fubditi, pul+
libi
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anftatt dem Suben nachjugeben, das Chriftenthum
den Keberenen bepjugablen, weil chen dies Gefes; ge-
rabe bas ubentbum unter die KeBevepen vedynet,
welche die Enrerbung rechefertigetr.

Man fieht aud) niche, was: der Erblaffer fire ver=
niinftige Grimbe Haben Ednne, die Bebarrung bey
feinent Glauben ju gebieten. €8 ift bier fo wenig
als vor Geridyren der Ore, su unterfudyen, ob dyrifis
Tiche oder judifche Meligion die befie fen.  IMan wirez
ve fid) nur vergeblich auf einen Punfe eingc(aﬂ'en baz
ben, toorfiber man Feine ?mnpcten'en Richeer finden
toiirde 5 - denn fie mochren Juden ooer Chrifien jeyn:

{0 ift fehr gu vermuchen, Da§ Borliebe yu ibrev NRes

ligion fidy in ibre Ureheile mifchen und fie wiver ihs
ven Willen pavehepifch mad en werde.  Allein wenn
man Des @vanqe[iun‘x mit dem alten Teftament' vers
gleiyt, obue auf die Juf a.!,e o fehn. weldye Kivdhen=
vacer und Widndye denr einen, und Thalmudiften dem
antern angehangt baben: o tarn m an, obue fidh
fliic die eine obder andre NMeligion gu erfldren; foviel
gewif erfennen, baf in benden eine Sittenlebre jum
@runbde liege, weldie nad) gieichen (‘)runbfdg,vn bie
Menfdjen jum glicklichen teben fitbren fann.  Sn
iefen welentlld)ﬂm Punteen Eann die dyvififiche Re:

Dl ligion

libi ob religionem defpicatui habeantur mec a
heveditatibus, legatis — arceantur; fed et in
his et fimilibus pari cum concivibus jure habeans
tur, aequali juflitia proteétioneque tuti.  Umge:
Fehut aber haben fogar bie Rechtsgelehreen behaup:
tet, Dag ein jum Chrifrenthum befehreer Jude' feine
Sohter, bic bepm Judenthum verbleidbt, qus feinem
Bevmbdgen ausjuftaiten nicht fhuldig fep, Reyger
thefaur, jur, voce Iudaeus ur, 38,



ae

figion um fo weniger von der jibifchen abmeidyen,
weil fic unmitteibar ven ibr abftamme. Dan darf
alfo nicyt pweifeln, daf man bey Der einen- {0 glincks
fich fepn Ednne, alg bey Der andern, wenn man jroiz
fchen bepben u wablen bat. das bag ubrige bes
tuift, toorin die Defennenifie perfchieden  find: fo
Dat ein Bater fo wenig Urjac) und Fug, feinen Kins
bern datiber Rwang anjulegen, als ein Gefessgeber
feinen Untevrhanen. IBenn der Religionsglaube, wie
alle Gefren fagen, eine Gabe Gottes ift: fo berubige
fichy jeder bey dem, was ihin jugetheile worden, ohne
fich einer Aufficit uber anbdre anzumafien,  Er iz
e fich fonft jum Richer goifchen Gott und  Men=
fchen auferfen wozu ibm pas Kreeditiv fehle. LWaby=
Deit giebt Niemanbden Recht ju verfolgens dennwer

pat LBabrbeir, da audy Seehum fidy far TWabrbeit |

qusgiebt ? Ungldubigleie: mag immer eine; Sinbe
gegen Gott genannt werden. Sie ift es aber gewif
niche unrer Denfchen, venen es gleihigiileig feyn tann
und muf ob tnglaubige ober AUbeeunnige  fid) unz
glinctlich) madjen, wenn fie nicht mehr find.

Scanboni Batte feiner Tauftodhter Diodari taus |

fend Lhaler vermacht , wenn fie die Fatholifdye Neli-
gisn, gu ber fie ubergegangen tar, mieber bi’rluﬂ'm

wieve.  Der Rarh ju Genflober, bey dem der Pro- |

cef aefubrt ward, urthetlee, daff bas Bermadyinif

geyablt werdet miliffe, obne dag die-*Dedingung evs
fiille werden bufe. Obne. Jueifel Hatten ibm dhne
liche  Grunde bewogen, bie Pyebingung flie nidht ges
fapriehen pu adhren * 3 Mian wivd vielleiche glaus

ben, dafi der  Genfer Fall' vom gegemoartigen ab= |
y ged 8 5

weic)e,

a2) Pittopald Redtshandel, 7 Zheil ©.488. nach det
lieberjesaung von 1750,
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weiche, weil dort ein pofitiver Bebing und Hier ‘ein
ficaariper sum Grunde lisgt  Jcb fehe aber nidhe,
daf diefer Unrerfthicd ju Gedanfen fubre, weiche die
Enefheidung dndern. Denn die Bedinge, einen neuen
Gilauben anzunchren , oder, bepm Glanben veg
Erblaffers yu beharven, nehmen ja einer wie der anz
dre bie Lebergeugung ter Erben gefangen, infofern fie
dicfe-verpflichren follon, fie yu evfiillen weil in bepden
Fatlen Gewinnit peitlicher Glier jum Beweggrund
ter Ueberjeuqung gemacht worden. €8 ift ein gang
gleihes Berhalmif, cb man im erfien Fall bdie NReli:
gion, bie man gegen die afte eintauiden foll, verady=
tet) ober i gwenten die HReligion, bey ber man be:
Bavrven foll, vevwirft. &5 ift eben fo moralifth un:
mdglich, ie eine ju ergreifen, afls bie andre ju De:
Balten, wenn man bier wie dort wider befire Ueber=
seugung Dandeln mife.

@g wdre e wimfdhen, daf man mcht mehrever
Beneife beblivfre, um den Sagy su erbaveen, -dap fein
Water Levechrige oy, feine Kinbder auf den Fall- eis
e Neligionsanderung von der Eebchafe guriichius
weifen, die er ibnen yugedache hatte.  Denn diefe Be:
weife grimden fich in ber allgemeinen Siche und Bers
nunft, obne jugleidy jene frourigen Denfmale des
Hafes aufpuftelien, womit ehemals Juden und Ehri=
fien gegen cinander gewhthet baben. Da aber die:
fee $Haf nodh niche abgeftorben ift, wie taglidye Bey:"
ficle und felbft gegenmwartige Frage beweifen: . fo
wuf man tiefer in gewiffe Gefegze eingebn, von des
nen nut ju winfthen iff, daf man fie bald gan; der
Bergeffenbeit fibergeben diunfre, roeil fie weder fisr
Nuden noch Chriften jemals vibmlich gewefen.

&8




@3 ift in tomifhen Glefegsen den Juben febe
nachoriiclich unterfagt, diejenigen ihrer Glaubensge-
nofien ju verfolgen, welche fich jum Chriftenthum be=
fennen wiirden, ober liberbaupt efwas ju unterneh:
men , wag gum JNachtheil des legeern  gereichen
fonnte.

Den Fuden, fagt Konflantin im Jabr 315,
woollen wir lermit fund thun, Daf, wenn’ jemand

perli
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nach diefers Gefezs fich an demjenigen, Dev ihre |
gefabriiche Sefte verlaffen hat und jur Créennts |

nif Gotreg purticEgefomen iff, mit Steinigung |

pder andern Aeufferungen der AButh, (wie es big-
her gefchebn ift) ju vergreifen fich unterftehn
fitd, er fogleich ing Feuer gemorfen und. mit

allen  feinen  Sheiluehmern  perbrannt  werden

foll 2. ,

© Die Landodgte follen den E‘fupen perbieten,
einige Sepeclichfeiten jur Gedachenis der Strafe
(Ebrifit) anyuftellen und cin nady Avt ded bheili

gen Kreuzes gemachtes Geftell yur Berhdhnung
Des driftlichen Glaubens aus verrudhter Abfiche |

fes
fen |
nen
il
T
{the
und
| Fom

tm Feuer aufgehn ju laffens  fie follen auch in |

ihren Wobhnungen das  Sinnbild unfers Glau:
bens nicht aufhangen, fondern ihre GSebraude

obhne Werfpottung deg chriftlichen Cefeszes benbe: |

hals |

23 Tudaeis — volumus intimari, quod {i quis poft: |

hanc legem aliquem, qui eorum feralem fugerit

feCtam et ad dei cultum refpexerit, faxis aut alio |
furoris genere (quod nunc fieri cognovimus) au- |

fus fuerit attentare; mox flammis dandus eft
et cum omnibus fuis participibus concremandus,
L. 3. Cod. de ludaeis,
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Balten; tnbem fie fonft die bigherigen Freyheiten
verlieren follen , wenn fie nicht von unerlaubten
Dingen abftehn ).

ARir finden auch ndthig, die Juden. i erins
nern, fich nicht u Ubernehmen, und auf ihre Sis
chexheir trojiend in Der Uebereilung irgend etniqe
Radbe gegen die den Ehuiften fchuldige Chrfurdys
U dufern *5).

Man Dat bies fo weit auggeddabnt, baf man als
les, toas einJude in Worten , Schriften, over Thas
ten jur Geringfthdzpung des Ehrifienthums unternome
men, fiie firafbar evflavehag ) € foll baber vom
Richrer beftraft werden , wenn er Jemands Bekely
tung verbindere *7),  Ueberbaupt madyt das fanoui=
fthe Recht die Juden den Chrifien ganj unterwiefig
wnd betrachtet die Dulbung der erfrern niche als voll-

| fommne Pflicht, fondern als bloffes Werk der Menfelys
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24) Jndaeos quosdam feftivitatis fuae folemnia ad
poenae quondam recordationem incendere et fan-
&ae crucis adfimulatam fpeciem in contemtum
chriffianae Fidei facrilega mente exurere, pro-
vinciarum re@ores profiibeant; mneve locis fufs
fidei noftrae fignum immifceant, fed ritus fuos ci-
tra contemtum chriftianae legis retineant, amiffuri
fine dubio permiffa haétenus, nifi ab illicitis tem- '
peraverint. L. IT. Cod. de Tud.

25) Ita id quoque monendum effe cenfémus, ne Tu-
daei forfitan infolefcant, elatique fui fecuritate
quicquam praecipites in chriftianam reverentiam
vltionis admittant, C, r4. Cod, de Iud,

26 Cuiacius in Tit. Cod. de Tud,

27) Bronnemann in Cod. p. 37
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. Den Jubden ift alfo nur verfattet, fich folcher '~ ab, |
Gervohubeiten gu bebdienen, die Dent chriftlichen Glan= | Sebyei
ben nidyt fchadlicy find, und wenn fie, wie men dodh)  Fnoe
nicic findet, onrcy ibre Gefesse authorifive wiwden, | frillych
vas Chpeil ibrer Kinder ju fehmalern, welche ihre | Abfal
efigion verlaffen : fo viirden fie diefe Srenbeit in|  ches i
@aton, e in gemeinen NRechten fiehu, nicht aus=|  wicht

fifeett, nachdem man Menfehlichteit und PGHE ju
wreeefibeiben avigefangen hat 287,

ber diefen -9),  Denn mwenn feinent: getauften Jue | fidh n
~ Den von feitten vovigen Glaubensgenoffen, der gerings |
fie Machebeil jugefuge weroen foll: fo ift obne Jwets|
fel yugleich die Schmalerung des Frbeheils, ober eine “‘Ff)‘
Wevingung, die den Gennufi deffelben exfdywert ober tide
gai veenichtet, untevfage; weil s feinen guofjern Bevs aber
fuft, gieht, als dem-man an Ehre, Freybeit und Bers  Den
mbgen leidet R
Qepfer’ uetheilt daher bey einer andeen Frage, daf
¢in Sude, welcher ficy gum Ehrifienthum befannt bat, $4
in Gruanglung eignen BVermdgens die nothigen Alis| .
wmente vom lebenben Bater fobern Ednne, weil feine _len
Umfidnve durch die Befehrung nicht verfdhlimmert, ey
werden dirften ) Das Reche, Alimente ju ver| %‘;‘:t
lan—‘ o

48) Quod Tudagos Chriftianis fublacere oporteaty

et ab eis pro fola humanitate foveri. Boshmer,|

> TR §‘ 25. | bcn

29} Beehmer 1, ¢. §. 6o. ' :

30} Eatenus quidem ad communem doftorum fen-|
tentiam accedimus, quod fudaeum per facrum|
lavacrum e patris {ui poteftate abire, bona pro-|

pria ab ‘eo vindicare, vel, fi'nulla habeat, alis

\ men-
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langen, geldet fidh) bepm Sobi i Hobern Redt
auf Fimfeige Berlaffenfibaft des Baters.  Ley'er weiche
gwar biflig vom Berlid)s und andrer Sehrer Mepnung
aby, wole bebaupten, daf ein geraufter Jude bey
Sebyeiten Des Baters den” Pflicheeheil fodern Eonnes
Snbefien die Wertheidiger' diefer Weynung baben doch
ftilljchroeigend vorausgefesst, daf der &obn durd den
Abfall vomt vdterlichen Glauben das Erbrecht, wel-
ches ihm der Bater fonft nicht entiogen haben wiiede,
nid)t verlieven diwfe, weil Plichicheil ‘ohne Crbrecht
fich nicht gedenben lage.

Man fann an der Richeigleit der Schlugfolge
nicht yweifeln, ofyne dem tlaren Sinn der Gefesie it
twider{prechen , bie ich oben aufgeftellt babe. &g giebt
aber noch andre, weldye die Frage fchlechebin entjcheiz
den und jeden Jrocifel verdrangen, den eine ubel ju=
fammenhdngende Logif noch erdenten Fonnte.

Xm fhnfeen und verhergebenden Jahrhunbderten
wdr ausdenclich jebem Juden verboten , feine Kinder
ju_entevben, welche vom vdterlichen Glauben abfals
Ton wheden, um fich gum dyviftlichen ju befennens
nan ordnete fogar, daf, wenn gleich folche Kindek
bag qrdfte BVetbrechen gegen Vater, Mutter und
Grofidftern begangen hirten, fie dodh wenigftens nidt
o Picheeheil ausgefchioffen werden follten.

SRenn Elar ertiefen werden Ednnte, heift s,
vag Kigder und Enkel, die yum drifttichen Slau-
e Gebebre worden, das grofte Berbrechen: gegen

CBater

menta - petere pofle, fatéamur. = Nequit enim
ludsens Chriftianum in poteftate habere. Et
Chriftiani tamen ¢jusmodi novi conditio deterior
reddi non debet. Med, ad ff, fpec, 2. n, 7.



CRater und Mutter, Grofoarer und Grofimutrer
Beganaen hatren: fo wird swar ibre aee:ptiche Bes
fivafung vorbehalten 5 - Die Aeltern indeffen mitffen
ilynen den viecten Theil der gebubrenden Ebichafe
binterlaffen , Damit fie Dies weniuftins jur Ehre dee
gervablten Neligion verdient ju haven fehetnen 31,

Dies Gefess ward in folgender Seit fo mwenig auf:
geboben, Daf ¢8 mit andern Yooreen in uftinians
_ fthers Kodex wieder aufgenommen wotden. Hierift es,

CfRenn Eeperifche Water Beine gefesliche Ure
fach haben, ihre echtalaubigen Kinder amutlagen:
fo follen fie ihnen aufier ibrem- eignen Wermogen
wiod) limente und andre Bedurefniffe veichen , fie

| Den ¢

fesse
fepy v
Dadu

Dbolen
' babe,
Der. ¢
terlal

an Nechrglanbige verheyrathen und ibnen Aigs |

fteuer und Ehejchenfungen aeben, nad Werotd: '
fiting der Landedgte und Bijchofe. Rechrglaubige |

Rinder der Keger, die fich aegen Aeltern nichr vers
gangen haben . folien unverEuryt Dasjenige empfan=

gen, 1as ihnen alg Snreftarerben geblibre, “Feder
dagegen laufende legte ORille ift unfrdfrig, mit
Yufrechthaltung andrer Grepheiten, die nichr duvch
jrgend ein Gefery verboten yoorvett, Harten fie
aber gegen Yeltern efwas perbrodhent fo mwerten
fie pwar angetlagt und beftrcfs iedodh beFommen
fiie im Gal cines Becbredyens den vierten Theil deg

4

3') Si quid maximum crimen in matrem patrems
ue ‘avinm vel avian tales filios vel nepotes (ad
chriftianam feilicet religionem converfos) com-
mififfe aperte potuerit comprobari, manente in

eos vltione legitima- parentes tamen eis Falci-

diam debitze fucceflionis relinquant, vt hoc {al-
tim in honorem religionis eleGtae meruiffe videan-
tur, 1. 28. Cod, Thead. de Iud.

32
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Atelichen Bermdgend , wenn ein, Teftament pors
handen ift.  Alles diefes gilt aud) {owobhl von Jus
Ven als Samaritern 2 ).

Perey, der burch grimdliche Eeeldrung der Ge
fesze Des Koder Anfebn erfangt bat, hat jenes Ge=
fegs unter Demt Firel von yuden mit vorgecragen und

badued) die nod) it geltenve Kraft deffelben bewdbre.

Man wird Hier vielleidt den Einwand wieders
Bolen, dent ich {thon mebr als einmal beantwortet

abe,  Man wird fagen, daf nad) diefem Gefess

ber. Varer feinen befehrten Kindern nur foviel ju hin-
terlaffen {dhuldig fen, als ihnen bey ber untejiaments
: lichens

329 Haeretici patres nihil habentes legitimum, quo
acculent orthodoxos filios, coguntur praeter fa-
cultates fnas etiam alimenta erogare filiis et res
liqua neceffaria, et conjungere (in matrimoniis)
orthodoxis et dare dotes et antenuptiales dona-
tiones, providentia praefidum et epifcoporum.
Orthodoxi filii haereticorum, qui nihil delique-
runt in parentes, illibatum accipiunt et indemi-
nutum, quod eis ab inteftato competit, etadver-
fus haec fafta vitima voluntas infirmatur, cone
fervatis libertatibus, nifi aliqua lege prohibean-
tur. Si vero quid deliquerint in parentes, ac-
cufantur et puninntur, Habent autem, et cum
deliquerint, quartam Facultatum ipfornm (par=
tem) teftamento fafto. Eadem et in Iudaeis et
Samaritis obtinent. I, 13. Cod. de haeret. et manich,
Dafi nadh L 84 ff de verb. fignif. untet Filiis alle
Sinder ofyne Unterfchied forohl manulichen afg reibs

lidhen Gefchlechts verfranben werden, fezg i nue

hingu, um alfer Sepdeutigeit guvorsufommen.




fichen - ErhFolge gugefommen foyn wiede 5 und da
nady jidikhen Dechten die Toeyrer neben Stpnen tein
ntefiaterbeheil ju evmavten Ddtten: fo fey dev
Bater befugt gewefen, die ihnen frepwillig juges
theilte Dortion mit einer unmoglichen Bedingiig
su befchmweren,  Allein diefe Erfldrung aebt gang uber
den Sinn des Gefesses Dinaus, welther unldnghar
Darin befteht , das der Barer im Teftament Das Erb:
theil feiner Kinver aus Uifach der Glanbeasanoes
tung nicht ihmdlern folle, Das Erbebeil im vorfie:
genben Kall ift dburdhs Teflament beftinune, mithin ift
von der Snteftaterbfolge die Frage nicht mehr.  Der
Watee hat- aber dabey eine im Gefes: verbotne Ab:
fichr verrathen, Denn ex wollte das Erbrheil mit ber
Bebingung belegen, jum Chriftenthum nidht ubersuz
groten, und Dies it e8, was feinerfers dev Gefesy
geber verhmdern wollte.

Hievsu fomme das Eanonifche Redye, relches
perordnef: :

SRt fich durdh adttliche Leitna sum dyritlichen
Glauben betehren wird, foll feine Befispuns
gen auf Eeine vt verlieven, indem e Bes
Febrrer ein beffer Schickfal baben muf, alé
er vot Annchmung des Glaubeng batte. Solls
te aber Das Gegentheil gefthebn; fo madyen
it es Den Frirften und ObrigFeiten yur PAichr,
dabin ju fehn, Daf den Befehreen ihr Erb?
theil und thr Bermodgen unverkirgt auggeant?
“ ortet oerde 31).

Mean

337 Si qui prae’terea deo infpirante ad fidem fe con-
verterint chriftianam, a poffeflionibus fuis nulla-
tenus ‘excludantur, cum. melioris conditionis ad

fidem
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Man Hat gemeynt, dies Gefesy fo erflaven su
muffen, dab es mic den NRecheen deg mdifhen BVaters
niche fteeice 4. o Unmdglich fafe. fich vies mit dem
(s‘iefe,z, ereinbaven, welches gevhbe bie Abfidyt hat;
judiyye BVadter qu-verhindern, ibre Kindet durd) Engs
piebung des ihuen fonft 5quor§*zm Q}'-rmiwgcns poug
Ucbergang gum Chriftenthum abzubaleen. . Das Ges
fes3 vevfagt ibnen aife .';.eu)re, teren fie fc[) yumt Jlachz
theil dev Dervichenden Religion anmafien Eonnten.

Die Worte des: Gefespes, ~wenn fich jemand
durdy aoutliche Leitiing ( deo infpirante) yutn chrifts
lihen Glanben befebre, erforbern. feineswegs die
Unterfuchung dev mvluhbcn Obrigfeit ober S’t‘ird)e, um
g exforfchen - ob piwelich gocliche $oitung die Unters
lage er Befebrung gewefen ). "Mun w(‘lﬁ, baf
diete Ausbriicte jum Kivchenfipl gehbrerm und gerade
nidhts mehr und nichts weniger bedeuten, als was
man bey welilicher Gefessgebung Kanlenfipl ju- nena
nen pflege, ; Oer Chrift bardie allgemeine Bermuthung
angenommen, bag je wQ‘w?ebmnq“v Giott formme und
von Ghotf gewvtivls werden mi Aenn nun'Bebehrung
in befter Eivchlicher Form g be, bas beifit, wenn das
neue Gfaubensbefenntnif oficatlidy vor Zeugen und
unter allen Seyerlicheicon der Kivehe abgelegt und weny

fo

fidem converfus effe oporteat, quam, sntequam

fidem fufCeperine, habebavtur. Si autem fecus
fuerit fatum , principibus aut poteftatibus eorun-
dem locorum ijungimus, fub peena excédmmuni:
cationis, vt portionem, hereditatis {uae et bono-
rum fuorum ex integro eis faciant-exhiberi, C, &,
X. de ludaeis

34) Deptrage jur jurift, (‘itrv‘;«mr 5 Gam, &, 154,

35) €ben dafelbft, oo man obigen Einmwurf gemadht hat.




fo dem alten Glauben abgefagt worden: fo muf ent:
wever die Wermuthung ves Chriften friigen, ober
wan Bann nich: gweifeln, daf der Meubefehrte gorelis
den Binken folgre  Wo alfp dffentliche duferliche
Befehrung ift, va ift auch goeelidye Seitung, innere
Yeberseugung der Wsabroeit.  So fagte einft Senys
fer: wo du Erbarung findeft, oa it ‘Eingebung.
s {dlof Hievaus Jemand, daf flie ihn der Prediger
Salomo die vornehmfte (heopnevfiifhe Sehrift fey,
unbd batte der Mann nach Semlern nicht vecht ? Sn
der That, wo follte man dod) in der Welt Ehriften
fuchen, wenn man nidyt jedem auf fein Wore, ChHrift
gufeyn, glauben ronllte!

Audy ift in allen diefen Gefegsen nidye eingig vors
ausgefesit, vaf ein judifches Kinb fehon bey $ebyeiten
des BVaters feine Religion dndre 3),  Es_ ift fill
fdyweigend und ausdrictlich sugleich auf den Fall hin-
gewiefen, wenn judijche S3drer im ‘;eﬂament auf Ers
eignifi ver Religionsanderung ibree Kinder etwas Nacly:
theiliges itber die @heheile verordbnenr.  TWenn nun
Rabbinen fogar es fiie unredye halten, getaufte Juden
#u enterben: fo werden fie ja im umgefehreen Vers
alinifs BVatern die Befugnif abfprechen muffen, das
@rbrheil ver Kinver mic dev Bedingung su’ befehmes
ren, fich nicht taufen yu laffor. - Gang anders wiide
8 feyn, wenn ein jubdifdyes Kind , nachdem es vom
Bater ofne diefe Bedingung enterbf ober in geringe
@brpeile gefesst worden, nach Des BVaters Tode, nad)
Anevfernung der Enterbung cder nach Antvetung der
Eebfchaft, fich dem chrifitichen Glavben uncerwirft.
Denn Teftament, und Erbegantrerung .m)'n'bpn fier
unter vergangene Falle gebdren, worauf Annehmung
des Chrifitichen Glaubens nid)e gejogen werden tonnte.
Diefen Fatle Hab icy, wie man wobl ficht, gar nir‘{)t

un
36) Veptrage 1. S/ 154,
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im Auge, und Gefesse Fonnen eben fo wenig davon
teden, weil fie fid) nur mit bem befthdftigen, mas ge=
fdhiehn foll, und niche mic bem, was fchon ldngji ge=
fchebn ift. ;
3y will feinen Umftand Ubergebn, von dems
man glauben fonnte, baf er ein nachtbeiliges Siche
iber die Sadhe verbreiten mdchte.  Jd) fegse daber
nod) hingu, dof die Tochter, deven Nechte hier ver=
theidigt worden ,» das Teftament einige Wodyen nadh
bes Vaters Tode, jedod) vor der Glanbensdnderung
allgemein averfanne babe.  Dies fam taber, ' mweil
ber Water verordnet hatte, daf feine Kinder fich jue
beftimmten Beit fber die Annahme feines lesten IBils
leng evtidren folleen,  Allein ¢s witrde widerfprechend
fepn, voenn eine Anerfennung diefer Art dag Unmdg:
liche und Berbotne mdglic) und erlaubt machen diivfee.
Die Vedingung, womit bas Erbebeil befchwert ift,
ift fo nicheig und unghitig, bdaf fich Pein Mittel ge=
enten [agt, fie aufrecht ju erbalten,  Die Erbin
fonnte damals dem véterlichen Anfinnen nodh) niche
mit Aufichrigleic widerfprechen, weil ipr Gemiith die
groffe Revoiugion nod) niche evlitten barte, weldye fie
lepree, daf neuere Ueberseugungen die dltern ju vers
drangen im Stande gewefen.  Sie tonnte die Unmogs
licheit dev ibr aufgelegten Bebingung erft empfinden,
nachvem fie aufgebore hatee, fie su erfillen. Sie
Fannte die Gefesie nodh niche, welche fie fre forechen,
Und ihr Sugejtandrif o wenig als ihy Stillfchoeigen
Waren vermogend, dag BVerbot diefer Gefesze ju vers
Qitehl 37 )' :
37} 1. 2 ff de confefl’ et Voét, adh. tit, I. 7. Cod, de
fur, et faé, ignor.
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	Kann die von jüdischen Vätern verbotene Glaubensveränderung ihrer Kinder den angedrohten Verlust des Erbtheils nach sich ziehn?
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